
Energie in der Krise

Nicht schwarz sehen
Dass Energie ein knappes Gut ist,
wurde vielen erst bewusst, als
Russland Deutschland den Gas-
hahn abdrehte. Jetzt ist sie da, die
Krise. Aber was bedeutet sie für
die Industrie in Frankfurt?
Schließlich ist das einer der größ-
ten Standorte für die Chemie-
und Pharmaindustrie in Europa.
Annika Delor und Radha Sapre
von der Albert-Einstein-Schule in
Schwalbach haben sich für ihren
Wettbewerbsbeitrag daraufhin
den Standort Frankfurt etwas ge-
nauer angesehen.
Welche Unternehmen produzie-
ren hier welche Güter? Wie wich-
tig ist für ihren wirtschaftlichen
Erfolg der Faktor Energie? Droht
gar eine Deindustrialisierung?
Oder bringt die Krise Innovatio-
nen hervor, die nachhaltig und
positiv in die Zukunft wirken
können?
Klar dabei ist: Von alleine werden
sich keine Probleme lösen. Die
beiden Schülerinnen präsentie-
ren deshalb gleich eine ganze Lis-
te von Maßnahmen, die nötig er-
scheinen, ummit den Herausfor-
derungen fertig werden zu kön-
nen. Der Umstieg auf erneuerbare
Energien spielt dabei, nicht ganz
unerwartet, eine große Rolle.
Langfristig seien so, trotz steigen-
der Energiepreise, Kosteneinspa-
rungen möglich, lautet dabei ihr
Fazit. pgh
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Fair Trade Ist das nicht viel zu teuer?
Den Menschen, die Kleider nähen
oder Kaffee anbauen, einen fairen
Lohn für ihre Arbeit zahlen – das
finden wohl die meisten vernünf-
tig. Nun aber werden infolge von
Ukraine-Krieg und Energiekrise
viele Dinge immer teuer, die In-
flationsrate ist hoch wie lange
nicht. Können – und wollen –

sich die Menschen dann noch fair
gehandelte Produkte leisten?
Sophie Kampe und Kira Prum-
menbaum vom Engelsburg-Gym-
nasium sind in ihremWettbe-
werbsbeitrag genau dieser Frage
nachgegangen. Sie haben be-
schrieben, was Fair Trade eigent-
lich ist, welche Produkte es in
Kassel zu kaufen gibt – und sie
haben die Preise von fair und
konventionell gehandelten Waren
verglichen. Mit einem durchaus
erstaunlichen Ergebnis. pgh
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Kira PrummenbaumFair gehandelt. M. SCHICK

Soziale Marktwirtschaft Noch zeitgemäß?
Ist die Soziale Marktwirtschaft
noch zeitgemäß? Diese für viele
provozierend klingende Frage ha-
ben Maya Küllmer und Hanna
Brosig vom Engelsburg-Gymnasi-
um in Kassel zum Schwerpunkt
ihres Wettbewerbbeitrages ge-
macht. Sie zeigen dabei sowohl
die Entwicklung des bundesdeut-
schen Wirtschaftssystems auf als
auch die Einflüsse, die Globalisie-
rung und die aktuellen Krisen
wie Corona oder der Krieg Russ-
lands gegen die Ukraine darauf
haben.
Die beiden Schülerinnen be-
schreiben Vor- und Nachteile der
Sozialen Marktwirtschaft. Und sie
leiten daraus die Frage ab, ob es
so, wie es ist, funktioniert. Dabei
spielt in der Darstellung auch ei-

ne Rolle, wie sich die Verteilung
des Reichtums entwickelt hat.
Und wer vor allem von Armut be-
droht oder schon betroffen ist.
Und sie gehen auch der Frage
nach, wie die Menschen die
Chancengleichheit unseres Bil-
dungssystems bewerten. Zumin-
dest an einigen Punkten, so ihr
Fazit, ist das System reformbe-
dürftig. Etwa wenn es darum
geht, wie gerecht das Steuersys-
tem in Deutschland ist und ob es
soziale Ungleichheit ein Stück
weit ausgleichen kann. pgh
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Fachkräftemangel Arbeitskräfte! Woher?
Es fehlen, das ist schon lange of-
fenbar, gut ausgebildete Men-
schen. Das gilt für die Pflege
ebenso wie für Lehrkräfte oder
Installateure und all jene, die die
Klimawende ganz handfest um-
setzen sollen.
Bedroht der Fachkräftemangel
also die Wirtschaft? Max Duck-
art, Louis Horstmann und Malik
Ludwig von den Beruflichen
Schulen Eschwege haben in ih-
remWettbewerbsbeitrag die ver-
schiedenen Wirtschaftsbereiche
betrachtet und einen besonderen
Blick auf Nordhessen und den
Kreis Marburg geworfen.
Laut der Industrie- und Handels-
kammer Kassel-Marburg könn-
ten dort bis zum Jahr 2035 schon
rund 88000 Fachkräfte fehlen.
Eine große und in der Tat be-
drohlich wirkende Zahl. Und
schon heute fehlt imWerra-

Meißner-Kreis laut Bundesagen-
tur für Arbeit in vielen Branchen
das Personal.
Verschiedene Initiativen arbeiten
daran, mehr Nachwuchs zu ge-
winnen. Um dem Fachkräfte-
mangel zu begegnen, wird auch
versucht, Frauen und Ältere stär-
ker in das Erwerbsleben einzu-
binden. Auch die Förderung der
Zuwanderung aus dem Ausland
ist eine mögliche Maßnahme.
Zudem sollte die Berufsorientie-
rung an den Schulen verbessert
werden. Ob auch die Vier-Tage-
Woche einen Beitrag leisten
kann, darüber wird gerade bun-
desweit gestritten. pgh
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Inflation Hat gerade noch gefehlt
Die Butter kostet plötzlich dop-
pelt so viel, der Burger auch und
ebenso der Eintritt ins Kino. Aber
woher kommt das eigentlich?
Welche Ursachen Inflation hat, ist
eine der Fragen, die Elias Kur-
fürst, Giulia Heerstraß und Louise
Hervé Krey von der Georg-Au-
gust-Zinn-Schule in Reichelsheim
zu beantworten versuchen. Und
sie beschreiben, welche Verände-
rungen das im Alltag von Jugend-
lichen mit sich bringt, welche ge-
sellschaftlichen Folgen Inflation
hat, welche Auswirkungen das
auf Berufs- und Studienwünsche
und sogar auf die Familienpla-
nung haben kann.

Dazu erzählen die drei die Ge-
schichte von Lisa, die in Reichels-
heim im Odenwald wohnt und in
Darmstadt eine Berufschule be-
sucht. Ihren Wettbewerbsbeitrag
haben sie als animierte Story aus-
gearbeitet und kommen dabei zu
dem Schluss, dass Inflation den
Jugendlichen nach Corona, Klim-
mawandel und Krieg gerade noch
gefehlt hat. pgh
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Ukrainekrieg Folgen für Nordhessen
Die Sanktionen gegen Russland,
das die Ukraine überfallen hat,
sollen helfen, den Krieg zu been-
den. Doch diese haben auch Aus-
wirkungen auf die heimische
Wirtschaft.
Manuel Scherp und Marc Stüber
von den Beruflichen Schulen
Eschwege haben recherchiert,

welche Folgen die Handelsbe-
schränkungen für die Unterneh-
men in Nordhessen haben. Laut
einer Umfrage der Industrie- und
Handelskammer spürt fast jedes
vierte Unternehmen die Sanktio-
nen direkt – ein deutlich höherer
Anteil als bundesweit zu verzeich-
nen ist. Indirekt betroffen sind so-
gar 60 Prozent. Für die Schüler
ergibt sich daraus das Fazit: Nord-
hessen bekommt die Folgen des
Kriegs in der Ukraine besonders
stark zu spüren. pgh
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Gas wird dank Putin-Krieg
knapp. MOHSSEN ASSANIMOGHADDAM/DPA

Einzelhandel

Online hilft
Sie haben es schwer, die Innen-
städte, gegen die Konkurrenz
aus dem Internet. Dabei gehört
Bad Vilbel sicher zu jenen Kom-
munen, die bereits einiges ver-
sucht haben, um attraktiv auch
für Kunden und Kundinnen zu
bleiben. So wurde 2013 die
neue Mitte eröffnet, wurde die
Infrastruktur ausgebaut, wur-
den Parkflächen geschaffen.
Doch viele Geschäfte haben ge-
schlossen, Corona hat die Situa-
tion noch verschärft. Es muss
sich also noch etwas tun, stellen
Charlotte Marschas, Miriam
Mühlhans und Svenja Stock-
hausen vom Georg-Büchner-
Gymnasium fest. Auch online.
Eine App für jede Stadt, mit der
Übersicht über alle Einzelhan-
delsgeschäfte und deren Ange-
bote. Das wäre schon was. pgh
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Der Niddaplatz, die neue
Mitte von Bad Vilbel. OESER
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Mobilität

Nicht ohne Fahrrad
In der Stadt kommt man mit
kaum einem anderen Verkehrs-
mittel so flott vorwärts wie mit
dem Fahrrad. Auf dem Land
kann das schon ganz anders
aussehen. Doch auch, wenn
sich in jüngster Zeit einiges ge-
tan hat, ist die Radwege-Infra-
struktur durchaus ausbaubar –
sowohl in der Stadt als auch auf
dem Land. So jedenfalls stellen
es Sorita Bayat, Laurin Fischer
und Laurens Raab von der Drei-
eichschule Langen in ihrem
Beitrag zumWettbewerb „Prä-
sentieren & Gewinnen“ fest. So
sind in Hessen gerade einmal
elf Prozent der überörtlichen
Straßen mit einem Radweg ver-
sehen, und in den Städten sind
die Begegnungen mit Autos oft
immer noch unausweichlich.
Befragt haben sie dazu auch
Ansgar Hegerfeld, den Landes-
vorsitzenden des ADFC Hessen.
Dabei ist jedenfalls deutlich ge-
worden: Zu einer Verkehrswen-
de, die nachhaltig, ökologisch
und effektiv ist, gehört auf je-
den Fall auch der Ausbau der
Radwege – überall im Land und
in den Städten. Ein zentraler
Aspekt ist dabei mehr Sicher-
heit. pgh
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und Laurens RaabWie wirkt sich die Energiekrise auf die Wirtschaft in Frankfurt aus?, fragt man sich an der Albert-Einstein-Schule in Schwalbach. FRANK RUMPENHORST/DPA

Natürlich geht es
um die Krisen –
um was sonst?

FR-Wettbewerb „Präsentieren & Gewinnen“

Wir stellen zehn besonders gelungene Beiträge

von Schülerinnen und Schülern vor

Von Peter Hanack

Manche der Themen sind ech-
te Dauerbrenner, andere er-

scheinen neu und unerwartet.
Brisant und relevant sind sie alle-
mal. Die Schüler und Schülerin-
nen, die sich an der 16. Runde des
Wettbewerbs „Präsentieren & Ge-
winnen“ beteiligt haben, haben
jedenfalls ein gutes Gespür für die
Themen der Zeit bewiesen.

Es geht ihnen um die Energie-
krise sowie die sichere und ökolo-
gisch vertretbare Versorgung, um
die Mobilitätswende in Hessen,
für die auch der Ausbau der Rad-
wege-Infrastruktur bedeutsam ist,
um den Fachkräftemangel, die
Folgen von Sanktionen gegen
Russland auf die heimische Wirt-
schaft, um die Zukunft des Ein-
zelhandels, die Bedeutung der So-
zialen Marktwirtschaft, die hohe
Inflationsrate – und die damit
verbundene Frage, ob man sich
Fair Trade in diesen Krisenzeiten
noch leisten kann.

Auf dieser Doppelseite kön-
nen Sie, liebe Leserinnen und Le-
ser, sich selbst ein Bild davon ma-
chen, welche Fragen junge Men-
schen beschäftigen. Wir haben
zehn Beiträge ausgewählt und be-
schrieben, die uns besonders ge-
lungen erscheinen.

Die Autoren und Autorinnen
können diese Arbeiten in einem
Online-Pitch präsentieren. Die
Jury wird schließlich aus allen
Einsendungen drei Teams aus-
wählen, die als Gewinner aus
demWettbewerb hervorgehen.

Wettbewerb: Beteiligen können
sich alle Kurse im Fach Politik
und Wirtschaft der gymnasialen
Oberstufen in Hessen.

Veranstalter: Eingeladen zu dem
Wettbewerb hat die Frankfurter
Rundschau gemeinsam mit der
Vereinigung der hessischen Un-
ternehmerverbände (VhU) und
der Landesarbeitsgemeinschaft
Schule-Wirtschaft, und das be-
reits zum 16. Mal.

Jury: Die Juror:innen sind Ulrike
Krieger, Mitglied der Geschäftslei-
tung der Deutsche Bank AG, Jür-
gen Harrer, Leiter Unternehmens-
kommunikation und Media Rela-
tions bei der Fraport AG, sowie
Thomas Kaspar, Chefredakteur
der Frankfurter Rundschau.

Preise: Die drei siegreichen Teams
erhalten die Gelegenheit, ihre Bei-
träge in einem öffentlichen Fo-
rum zu präsentieren, über das
wir ausführlich berichten wer-
den. Zudem gibt es als Preise
iPads inklusive der Frankfurter
Rundschau als E-Paper-Abonne-
ment für jedes Mitglied der sieg-
reichen Schüler:innenteams.

Weitere Informationen zum
Wettbewerb, zur Teilnahme und
die Anmeldung gibt es unter
fr.de/schuelerforen, wo auch die
Beiträge vergangener Jahre zu fin-
den sind, sowie auf
schule-wirtschaft-hessen.de

Ohne neue Radwege wird die Verkehrswende scheitern. OESER

Mobilitätswende Aber nicht zu Fuß
Wie gut kommt man im südli-
chen Kreis Groß-Gerau von
A nach B und wieder zurück?
Vor allem, wenn man dazu auf
öffentliche Verkehrsmittel ange-
wiesen ist?
Caspar, David und Luca vom
Gymnasium Gernsheim wissen
aus eigener leidvoller Erfahrung,
dass es gerade abseits der Bal-
lungsräume mitunter etwas um-
ständlich werden kann, wenn
man mobil sein will oder muss.
Jetzt ist es ja nicht so, dass man
im südlichen Kreis Groß-Gerau
weit ab vom Schuss wäre – es
gibt durchaus eine ganze Reihe
von Mobilitätsangeboten. Doch
natürlich ist auch dort die Bahn
nicht gerade für ihre Pünktlich-
keit bekannt, müssten an zahl-
reichen Stellen Neubauprojekte
umgesetzt werden, um die Situa-
tion grundlegend zu verbessern.

Die drei Schüler haben für ihren
Wettbewerbsbeitrag eine Umfra-
ge gemacht. Das Auto ist dem-
nach für die meisten das über-
wiegende Verkehrsmittel, Fahr-
rad und ÖPNV landen abgeschla-
gen weit dahinter.
Mehr Zuverlässigkeit und bessere
Verbindungen, die die Fahrt-
zeiten nicht stark ausdehnen,
sind den Befragten vor allem
wichtig, wenn es um eine Mobili-
tätswende geht. Ironisch, aber
durchaus zutreffend zitieren die
drei Schüler dabei Werner
Mitsch, einen Aphoristiker aus
dem süddeutschen Raum: „Alle
wollen zurück zur Natur, aber
keiner zu Fuß“. pgh
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Die Wärmepumpe steht im Rampenlicht. DANIEL REINHARDT/DPA

Energieversorgung

Schnell umbauen
Deutschland braucht Energie.
Aber wie kann die Versorgung so
gestaltet werden, dass sie zu-
gleich sicher und klimagerecht
ist?
Amelie Klies und Ella Waßmund
von der Albert-Einstein-Schule
Schwalbach sind in ihremWett-
bewerbsbeitrag dieser Frage
nachgegangen.
Ein wichtiger Punkt dabei: Wie
eigentlich kommen Störungen
zustande? Und wie lassen sie sich
vermeiden? Die beiden Schüle-
rinnen haben dazu eine Über-
sicht erstellt, die einen Einblick
in die komplizierte Materie gera-
de auch im Bereich der Strom-
versorgung gibt.
Auf lange Sicht scheint für sie
kein Weg daran vorbei zu führen,
die erneuerbaren Energien aus-
zubauen, keine fossilen Brenn-
stoffe mehr zu nutzen, und das
so schnell wie möglich. Etwas
tun muss sich auch auf der Ver-
braucher:innenseite, Energiespa-
ren ist also angesagt. Und es
braucht neue Speichermöglich-
keiten, um eine sichere Versor-
gung auch dann zu gewährleis-
ten, wenn der Wind nicht wehen
will und die Sonne nicht scheint.
Dass es bis zu dem Ziel einer si-
cheren und klimagerechten
Energieversorgung noch ein wei-
ter Weg ist – das wird nur allzu
deutlich. pgh
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